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Eva Wichtermann
Fränkischer Dorf- und 
Kulturverein Kersbach, 
AWO, ver.di

2 3 Michel Hartmann
1. FC Burk, Vorstands-
mitglied Förderverein 
Martinschule

4 Ute Samel
Vorstand HC Forchheim, 
Wasserwacht Forchheim

5 Reiner Büttner
BIWO, SV Buckenhofen, 
AWO, Kulturverein Kers-
bach, PGR Buckenhofen

6 Anita Kern
AWO, Energie- und Klima-
Allianz Forchheim, jtf, 
MVB, Bunt statt Braun

6 Anita Kern
AWO, Energie- und Klima-
Allianz Forchheim, jtf, 
MVB, Bunt statt Braun

10 Lisa Hoffmann
AWO, Ratio, Seniorenbei-
rätin, OBA, Stiftungsrat der 
Anton-Landgraf-Stiftung

9 Alexander Dittrich
BDKJ, Jugendleiter St. 
Josef, Kerwasburschen 
Buckenhofen

8 Lea Wolter
Jusos Forchheim, jtf, 
AWO, ver.di, Menschen 
für Menschen

7 Dr.-Ing. Atila Karabag
Bunt statt Braun, MVB, 
AWO, jtf, DLRG, Rotes 

Kreuz

Landrat für 

Forchheim

12 Kerstin Neubauer
DAV, Verband Katholi-
scher Tageseinrichtungen 
für Kinder (KTK)

11 Leo Göksu
Türkischer Kulturverein 
(TKV), ver.di

Daniel Sauer
Gästeführer Forchheim, 
HC Forchheim, ASB Be-
suchshundedienst

13 Alexandra Prechtel
Fördervereine Martin-
schule, EGF und Kita 
Sattlertor

14 Ali-Fuat Karabag
Gesamt-EB Stadt Forch-
heim, EB Ritter-von-Trait-
teur-Schule, jtf, ADFC
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20 Sabine Schulenburg
Ratio, Diakonieverein, 
Sonntagsfrühstück

19 Hartmut Demele
Vorsitzender GdP und 
Verkehrswacht, Schützen-
verein Edelweiß Reuth

18 Lona Hagen
Eintracht Reuth, 
ver.di

17 Paul Wichtermann
Vorsitzender der Jusos 
Forchheim, AWO, Aikido-
Verein Forchheim

16 Anna Röser
Montessori Forchheim, 
Schola Reuth, Cantabellas 
Kirchehrenbach

25 Roland Deinzer
Kirchenvorstand ev. Kir-
chengemeinde Christus-
kirche, Brot für die Welt

24 Christa Gerdes
Bunt statt Braun, BIWO, 
IG Metall, DGB

23 Martin Krepcke
HC Forchheim

22 Heike Liebmann
Hauptschützengesell-
schaft (HSG), VdK, AWO, 
ASB

21 Volker Willy
Schachclub Forchheim, 
VfB Forchheim, Bayr. 
Realschullehrerverband

31 Christian Fischer
Deutscher Alpenverein 
(DAV)

30 Nathalie Bauer
Musikverein Forchheim-
Buckenhofen, ATSV 
Forchheim

29 Traugott Hübner
Vorsitzender des Mieter-
vereins Forchheim, ADFC, 
AWO, BUND

28 Bärbel Braun
Bunt statt Braun, ADFC, 
AWO, Deutscher Alpen-
verein, jtf, BUND

27 Daniel Samel
Gruppenleiter Wasser-
wacht, HC Forchheim

26 Nina Manz
Tierheim Forchheim, 
Gewerkschaft Erziehung 
und Wissenschaft

40 Franziska Hohe
Wasserwacht Forchheim, 
OBA, Bläserphilharmonie 
Forchheim

39 Andreas Bauer
MVB, Dirigent Jugend-
blasorchester, jtf, SpVgg 
Jahn Forchheim

38 Kerstin Lenz
Deutscher Alpenverein 
(DAV)

37 Sascha Burkhardt
Kameradschaft Wittels-
bacher Fochheim

36 Barbara Sattler
Partnerschaftskomitee 
Forchheim-Biscarrosse, 
BUND

35 Andreas Wokittel
VDI, Gesellschaft Bauen 
und Gebäudetechnik, 
StaTTTheater Forchheim

34 Ingrid Deinzer
Bürgerzentrum-Mehrge-
nerationenhaus, KG Chris-
tuskirche, Hospiz-Verein

33 Christian Göller
THW Helfervereinigung, 
Förderverein der Georg-
Hartmann-Realschule

32 Pamela Tilke
AWO
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Kinder sind unsere Zukunft – ihren Bedürfnissen schenken wir besondere Aufmerk-
samkeit.

Ausreichend Betreuungsplätze in Wohnortnähe sind die Grundvoraussetzung, dass Forchheim 
eine lebenswerte Stadt für Familien bleibt. Die bestehenden Einrichtungen müssen ausgebaut 
und gleichzeitig neue geschaffen werden – gerne auch mit interessanten neuen Konzepten wie 
z.B. weiteren Waldkindergärten.

Wir brauchen für die Kinder des neu entstehenden Philosophenviertels zwingend eine neue 
Grundschule in der Innenstadt und sind außerdem für eine moderne Dreifachhalle, die endlich 
die allgegenwärtige Raumnot schmälert. Die bestehenden Nachmittagsbetreuungsvarianten 
unterstützen wir bedingungslos und wollen den verschiedenen Initiativen entsprechende Räum-
lichkeiten zur Verfügung stellen.

BILDUNG & BETREUUNG

UNSERES NACHWUCHSES

%

WIRTSCHAFT &
DIGITALISIERUNG

%

Erfolgreiches Unternehmertum braucht einen guten Nährboden und verlässliche 
Partner.

Wir unterstützen den Ausbau des Glasfasernetzes durch die Stadtwerke Forchheim, denn die 
Verfügbarkeit von schnellem Internet ist ein klarer Standortvorteil. Wir wollen weiterhin attrak-
tiv für Unternehmen sein und den Medizintechnik-Standort durch neue Start-ups im Medical 
Valley Center stärken. Die aktive Bodenbevorratung ist wichtig, damit wir darüber hinaus auch 
in Zukunft Ansiedlungswünschen von Handwerksbetrieben und Mittelständlern entsprechen 
können.

Grundsätzlich wollen wir bei der Gewerbeansiedlung den Flächenbedarf so gering wie möglich 
halten und neue Gebiete als ökologische Gewerbeflächen ausweisen. Jede Kommune hat es ein-
malig in der Hand, was sich auf den Flächen später genau entwickelt – hier wird schon im Be-
bauungsplan konkret festgeschrieben, dass mit ökologischen Baustoffen zu bauen ist, die Ener-
gieversorgung CO2-neutral zu erfolgen hat und beispielsweise Dach- oder Fassadenbegrünung 
fest vorgesehen ist.

Wer anziehend sein will, muss Traditionen und Zeitgeist synchronisieren.

Die Innenstadt mit ihren historischen Gebäuden ist Anziehungspunkt für viele Touristen. Wir 
wollen die  ständige Weiterentwicklung des Tourismuskonzeptes der Stadt Forchheim weiter-
hin unterstützen und dafür sorgen, dass auch unser Kellerwald gesund und liebenswert bleibt. 
Damit sich dort noch viele Generationen wohlfühlen können, müssen notwendige Maßnahmen 
ergriffen werden – erhalten wir also sichere Spielplätze für die Kleinsten und gemütliche Keller 
für die Eltern und Großeltern. Wir unterstützen hier konkret den Vorschlag, dass die Stadt Forch-
heim einen eigenen Keller mustergültig saniert, um anderen Kellerbetreiber*innen die Konzep-
tion näher zu bringen. 

Das Annafest muss ein gemütliches und sicheres Familienfest bleiben. Sinnvolle und vernünf-
tige Kompromisse zwischen Erhaltenswertem und Neuem sind dafür unerlässlich.

KELLERWALDLIEBE &

LEBENDIGE TRADITIONEN

%

Menschlichkeit muss organisiert werden, damit alle mitkommen.

Forchheim soll allen Generationen gerecht werden. Grundvoraussetzung ist die konsequente 
Barrierefreiheit sowie begehbare Streifen auch auf gepflasterten Wegen in der historischen Alt-
stadt für Rollstuhlfahrer*innen und Menschen, die auf einen Rollator angewiesen sind. Wir for-
dern die Realisierung eines Mehrgenerationenparks, wünschen uns Begegnungstreffs in jedem 
Stadtteil und jeweils ein Quartiersmanagement mit Mittagstisch und Kommunikationsangebo-
ten. Außerdem wollen wir günstigen barrierefreien Wohnraum speziell für Senior*innen schaffen 
und auch ÖPNV-Busse und die Haltestellen müssen barrierefrei werden. Koordinierte Nachbar-
schaftshilfe in jedem Stadtteil soll zusätzlich entlasten. Wir wollen das Ehrenamt weiter fördern 
und ältere Menschen als Lesepaten für Schulen und Kitas gewinnen. Der Seniorenbeirat soll eine 
starke Interessenvertretung für alle Forchheimer Senior*innen sein.

TEILHABE & 
SENIORENPOLITIK

%

Wohnen ist ein Menschenrecht – da darf bezahlbarer Wohnraum keine Mangelware 
sein.

Um für Entspannung auf dem Mietmarkt zu sorgen, wollen wir unter starker Einbindung der 
GWS und anderer Wohnungsbaugenossenschaften den Geschosswohnungsbau vorantreiben. 
Für neue Ideen zu innovativen Bauten können wir uns beispielsweise  einen Gestaltungswettbe-
werb vorstellen, der den modernen Geschosswohnungsbau neu thematisiert. Schick und bezahl-
bar schließt sich hier nicht automatisch aus. Unser Ziel ist die Halbierung der Warteliste für geför-
derte Mietwohnungen. Wir fordern eine aktive Koordination zwischen Grundstückseigenern und 
Bauwilligen durch die Stadtverwaltung zur Schließung der aktuell 350 bestehenden Baulücken.

LEBENSWERTE STADT &

BEZAHLBARER WOHNRAUM 

%

Wer Akzeptanz für Entscheidungen sucht, muss Transparenz schaffen.

Wir möchten unsere Bürger*innen darüber informieren, was im Stadtrat und den Ausschüssen 
gesprochen und beschlossen wird. Dazu fordern wir die Bereitstellung aller Einladungen und 
Sitzungsvorlagen öffentlicher Sitzungen im Internet, ebenso die Live-Übertragung der entspre-
chenden Sitzungen sowie die Online-Veröffentlichung der anschließenden Protokolle. So kann 
sich jede*r Interessierte ein eigenes Bild der Entscheidungen machen. Ebenso möchten wir den 
Ausbau des bereits bestehenden digitalen Bürgerservices vorantreiben, so dass die Bürger*innen 
Anträge von zu Hause aus erledigen können und dies auch zu einer spürbaren Entlastung unser 
Verwaltungsmitarbeiter*innen führt.

BÜRGERSERVICE &

TRANSPARENTES RATHAUS

%

FREIZEITANGEBOT &

KULTURFÖRDERUNG

%

Ein vielfältiges Kulturangebot gibt einer Stadt Struktur und  Identität.

Wir wollen die städtische Jugendarbeit ausbauen und auf eine*n Jugendpfleger*in setzen. Neben 
einer verbesserten Koordination der ehrenamtlichen und städtischen Jugendarbeit soll so auch 
ein größeres Angebot bei der Präventions- und Inklusionsarbeit geschaffen werden. Außerdem 
soll es wieder Angebote zur Beteiligung und Förderung von bürgerschaftlichem Engagement ge-
ben – beipspielsweise in Form eines „Jugendparlaments“.

Die Kulturschaffenden unserer Stadt sollen gute Bedingungen für verschiedendste Vorhaben fin-
den, schließlich gibt es zahlreiche nutzbare „Eckla“. Wir stehen hinter dem Verein Kulturpuls e.V. 
und wünschen uns, dass sich unter seiner Initiative künftig die Spielstätten unserer Stadt mit 
Leben füllen. Kulturförderung ist immer ein Stück weit Wirtschaftsförderung und soll genutzt 
werden, um ein positives Bild unserer Stadt zu zeichnen.

Nachhaltigkeit funktioniert nur, wenn es dafür einen guten Plan gibt.

Wir werden uns für ein Klimaschutzkonzept als Grundlage für die künftige Klimaschutzpolitik 
der Stadt Forchheim stark machen – mit dem Ziel, den CO2-Ausstoß von 9,7 Tonnen pro Ein-
wohner bis 2030 auf die Hälfte zu reduzieren. Es braucht  klimaschonende Mobilitätskonzepte 
(Radweg-Ausbau, Carsharing, ÖPNV-Optimierung, Aufstockung der E-Ladesäulen für Autos und 
Fahrräder) und echte Lösungen, statt lautstarker Forderungen. Wir setzen uns ein für die Nut-
zung regenerativer Energien im Rahmen der Sanierungsmaßnahmen bei öffentlichen Gebäuden 
und ein nachhaltiges Pflanz- und Pflegekonzept für das städtische Grün. Außerdem streben wir 
eine Begrünungsoffensive für insekten- und bienenfreundliche Blühflächen an. Nachhaltigkeit 
ist für uns ganz klar mehr rot als grün.

NACHHALTIGKEIT, 

KLIMA & INFRASTRUKTUR

%Eine attraktive Innenstadt punktet mit hoher Aufenthaltsqualität! 

Wir wollen nachhaltige Maßnahmen ergreifen, um die Innenstadt neu zu beleben. Ein guter 
Mix aus charmantem Einzelhandel, attraktiver Gastronomie und gepflegten Verweil-Ecken soll 
unser Herzstück zu einem beliebten Treffpunkt bei allen Generationen machen.

Wir unterstützen das aktive Leerstandsmanagement der Citymanagerin weiter und wollen 
innovative Ideen zur Vermarktung freier Ladenlokale fördern. Wir werden gemeinsam mit An-
wohner*innen und Gewerbetreibenden aus Handel und Gastronomie ein Verkehrskonzept er-
arbeiten, das endlich ein gutes Miteinander von Fußgänger*innen, Fahrradfahrer*innen und 
motorisiertem Verkehr in der Innenstadt ermöglicht. Erklärtes Ziel muss die Verringerung des 
Individualverkehrs und die Vermeidung des Durchgangsverkehrs im Innenstadtbereich sein. 
Mit weniger dürfen wir uns in unserer Zeit nicht mehr zufrieden geben. Die Stadt Forchheim 
hat mehrere große Bauprojekte in der Innenstadt bereits angestoßen – um gleichzeitige Groß-
baustellen im Bereich der Fußgängerzone zu verhindern, wollen wir die Umgestaltung des Pa-
radeplatzes erst nach der Sanierung des Rathauses angehen.

CITYMANAGEMENT &

INNENSTADT-ATTRAKTIVITÄT

%

Unsere Ideen für die 
STADTPOLITIK DER ZUKUFT

>>

Landrat für 
ForchheimOberbürgermeister 

für Forchheim

Gute Wahl für

STADT & LANDKREIS

     Uwe Kirschstein und
          Reiner Büttner


